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Dom obersten Rat.
Paris , 29 Dez. Der Oberste Rat trat heute M rgen unter

dem Vorsitz von Jules Cambon zusammen. Er beschloß, den
General Messel zu der Art und Weise zu beglückwünschen, mit der
er seine Ausgabe, die Räumung der baltischen Provinzen die nahezu
bewerkstelligt ist, vorzunehmen, aussührte. — Er nahm einen Bericht
über die diplomatische Lage der deutschen Agenten von Caracas und
Stockholm entgegen. ES handelte sich darum, zu bestimmen, unter
welchen Bedingungen die alliierten Vertreter ihre Beziehungen zu
den deutschen Diplomaten wieder aufnehmen können. Es wurde be¬
schlossen, daß die alliierten Vertreter keine Beziehungen zu dem deut¬
schen Agenten von Caracas haben werden, besten BeglaubigungS
schreiben von der gegenwärtigen Berliner Regiemng nicht erneuert
wurde. Andererseits wurde beschlosten, daß der Mtersrang des
deutschen Gesandten in Stockholm vom Tage seiner Ankunst an zu
laufen beginnen soll.

Dre Verteilung der deutschen Kolonien.
(WTB .) Paris , 28. Dez. (Ag. Harms.) Der Oberste Rat

prüfte u. a. das Projekt  bezüglich der ehemaligen deutschen
Kolonien in Afrika  und im Stillen Ozean und b -schloß,
über die Gebiete in Deutsch-Afrika, daß sie zum Teil an
Großbritannien , zum Teil an Belgien abgetreten werden
m gen und daß sie nach dem Regime des Völkerbunds zu
verwalten sind. Der Vorschlag, daß die übrigen ehnnrligen
deutschen Kolonien entsprechend den Einrichtungen der Man¬
datarstaaten verwaltet werden müßten, fand nur die ,-zwNor¬
mung von 3 Delegierten . Die japanische Delegation behielt
sich ihre Zustimmung vor.

Luxemburg wird eingesteckt.
Brüstet, 29. Dez. Der „Soir " meldet, der belgische Gesandte

in Paris sei beauftragt worden, seine Verhandlungen mit der fran¬
zösischen Negierung, um zu einer französisch belgischen Entente zu
gelangen, nicht ^ uf die militärischen Fragen zu beschränken. Er

- solle sich virlmebr auf die Regelung der luxemburgischen Frage ver¬
wenden. denn sie sei für Belgien auf das engste mit der Frage eines
Koufödn ' ivbündnisscs verknüpft-

Ein belgischer Minister über die Politik
der Alliierten.

Amsterdam, 29. Dez. Camille Huismans erklärte in einem Ar¬
tikel über die internationale Lage, daß. wenn die Demokratien des
Westens weiterhin ihren Regierungen erlauben, ihre blinde Politik
des kraffen Egoismus fortzufetzen, Europa zu Grunde gerichtet
werde In England, von wo er gerade hcrkomme, seien selbst die
heftigsten Gegner Lloyd Georges davon überzeugt, daß Frankreich
schuld daran sei, daß der Friedensvertrag noch nicht ratifiziert Ist.
Wenige Diplomaten und Staatsmänner der alliierten und assoziierten
Möchte, die den Völkerbund unterzeichnet haben, hätten wirkliches
Vertrauen in die Kraft der darin festgelegten Grundsätze. Die
Einflußreichstenund vielleicht Loyalsten unter den Militaristen und
Politikern bei den Alliierten treiben öffentlich Spott mit dem
Völkerbund.

Die französische Finanzpolitik.
(WTB .) Paris , 30. Dez. In der gestrigen Sitzung der

Kammer brachte Finanzminister Klotz das Anleiheprojekt ein.
Der Minister legte die Gründe dar , die eine Umgestaltung
der Finanzpolitik nötig machten. Die Ausgaben während des
Krieges beliefen -sich auf 220 Milliarden . 0 Prozent der be¬
willigten Ausgaben wurden nicht aufgebraucht. Die Regie¬
rung wollte die neuen Steuern nicht vor der Befreiung des
Landes einbringen . Die Einkommen konnten noch nicht richtig
zur Besteuerung erfaßt werden. Aus ' den Einkommensteuern
sollen 1180 Millionen und aus den Konsumentensteuern 1512
Millionen aufgebracht werden. Die Einnahmen pro 1919 wer¬
den auf 11 Milliarden beziffert, von denen 75 Prozent durch
Steuern aufzubringcn sind. Klotz drückte sein Vertrauen in
das Volk aus , daß es die Schwierigkeiten besiegen werde. Die

^verschiedenen Einnahmequellen haben ft94 Milliarden der
Ausgaben gedeckt. Gegenwärtig sei eine dreifache Krise durch¬
zumachen, auf finanziellem und auf wirtschaftlichem Gebiet
und in der Finanzverwaltung . ' Das Budget werde gegenüber
denjenigen vor dem Krieg drei- bis vierfache Zahlen aufwei¬
sen. Die Kriegsstcwinne müßten besanders herangezogen wer

den. Was Deutschland betreffe, so müsse es all« eingc^angenen
Verpflichtungen strikte einhlttten . Frankreich sei der Bankier
des besiegten Feindes geworden, indem es Deutschland 25 Mil¬

liarden ' ( !) vorgeschossen habe. Um die schwebende. Schuld zu
verringern , müsse, der Papiergeldumlauf eingedämmt werden.
Die Ausfuhr müsse mit der Einfuhr ins Gleichgewicht gebracht
werden. — Thomas  verlangte Aufschluß über die Verhand¬
lungen bezüglich der interalliierten Solidarität . Ein sozia¬
listischer Antrag , der gegen die Befreiung von jeder Besteue¬
rung der Rente gerichtet ist, wurde mit 480 gegen 71 Stimmen
abgelehnt . Ein Zusatzantrag von Thomas wurde abgelehnt.
Schließlich wurde mit 491 gegen 64 Stimmen das gesamte
Anleiheprojekt angenommen.  Die Sitzung wurde um
Mitternacht aufgehoben.

Ei « polnisches Bündnis mit England
und Frankreich.

Paris , 23. Dez. Der polnische Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten Patek sagte einem Redakteur des .Matin", er gehe
nach Paris und London, um den Plan einer engeren Zusammen¬
arbeit der Alliierten mit Polen zu besprechen. Der Augenblick werde
bald kommen, wo man von einem politischen Bündnis mit Frank¬
reich und England sprechen könnte Man habe in London beschlos¬
sen, mit den Bolschewisten keinen Frieden zu schließen. Diese
passive Politik schließe natürlich eine aktive Politik der Bolsche¬
wisten nicht aus.

Die englisch- bolschewistischen Verhandlungen.
Helfingfors, 28. Dez. Nachrichten aus Reval besagen, daß die

Sovjetabordnung den Vorschlag.angenommen hat, wonach auf der
Konferenz von Dorpat nicht der Frieden, sondern nur ein sieben¬
tägiger Waffenstillstandgeschloffen wxrden soll, der fortlaufend ver¬
längert wird, bis eine Kündigung erfolgt

Italiens Stranchrönberpolitik.
Paris , 28. Dez. . Eclair" beschäftigt sich eingehend mit dem

vom französischen Minister für auswärtige AngelegenheitenherauS-
gegebenen Gelbbuch Dos Blatt behauptet, das Gelbbuch beweise,
daß schon 1902 Italien die Verpflichtung übernommen habe, sich
an keinem Angriff gegen Frankreich zu beteiligen. , Das Blatt ver¬
öffentlicht Berichte des Botschafters BarrKre, des Viscomte Venosa
und des Außenministers Preteti , namentlich über die Unterhand¬
lungen, die sich zum Teil auf die Emeuerung des Dreibundes
beziehen.

Arabische Unruhen kn Syrien.
London, 29. Dez. Der „Times' -Korrespondcnt in Kairo be¬

richtet, daß ein vom 23. 12 datiertes Telegramm aus Damaskus
ein blutiges Zusammcntt"k'en von arabischen Freiwilligen und fran¬
zösischen Truppen bei Valbek in Syrien bestätige.

Ausland.
Nach der Aushnngernng die „christliche

Nächstenliebe ."
(WTB .) Amsterdam, 28. Dez. Das Prestebureau Radio

meldet aus Carnavon,  daß im englischen Oberhaus über
.sie Ledc„smittelnot in Oesterreich verhandelt wurde . Curzon
erklärte , man stehe in Mitteleuropa einem wirtschaftlrchen
Thaos  gegenüber . In Wien  sei die Lage ernst und
traurig , die Sterblichkeit unter den Kindern furchtbar. Tur-
zon lazrlderte die Maßnahmen , die von den Alliiert n ge¬
troffen wurden, um die Not Oesterreichs zu lindern und sagre,
die kritischste Periode  werde zwischen Winterenie und
der nächsten Ernte kommen. Ohne die Vereinigten Staaten
sei jedoch die Gewährung eines Kredits auf breiter Grund¬
lage nicht möglich. Der Erzbischof von Canterbury sagte,
o" e christlichen Körperschaften Europas würden am nächsten
Sonntag Sammlungen  zugunsten des Kriegswerles für
M rtcleurppa vornehmen.

Auflösung der Disziplin in der belgischen Armee.
(WTB .) Brüssel, 28. Dez. Wie der „Eclair " mrtteilt,

soll der liberale Abg. Crick in der Kammer erklärt haben,
in der belgischen Armee gehe es kein Kommando mehr und
fast keine Disziplin . Das Bild , das er von der Armee ent
warf , soll schwarz gewesen sein.

Ein Arbeilspflichtgesetz in Bulgarien.
Berlin, 31. Dez. Laut . Berliner Lokalanzeiger' meldet die

.Frankfurter Zeitung", daß in der bulgarischen Sobranje ein Gesetz¬
entwurf eingercicht wurde, der bei der Jug .nd beiderlei Geschlechts
die Pflicht auf unentgeltlicheArbeit zu Gunsten des Staats für die
Zeitdauer von sechs Monaten bis zu zwei Jahren vorfleht. Zu
diesem Zweck finden Aushebungen statt wie früher für das Heer.
Wer sich der Gestellung entzieht, wird wie ein Deserteur behandelt.

Die internationale Balutauot.
Von dem Valutaelend werden, wie von uns schon öfters be¬

richtet wurde, auch die Ententeländer heim.gesucht. Ein eng¬
lisches Pfund Sterling (vor dem Krieg 4,8tz. Dollar wert ) wird
heute nur mehr mit 8,68 Dollar bezahlt ; der Kurs ist also
etwa um 25 Prozent gefallen. Der französische Franke , der vor
dem Krieg mit dem schweizer Franken gleichwertig war (also
100 Centimes galt ) gilt in der Schweiz nur mehr 43 Centimes
und der italienische Lire , früher ebenfalls gleich hoch wie der
schweizer Franke , wird nur mit 36 Centimes bezahlt . Während
die deutsche Mark in der Schweiz mit 10 bis 12 Centimes be¬
wertet wird , notiert sie an der Pariser Börse noch mit 22)4
Centimes.

Das Alkoholverbot und seine Folgen.
Das Alkoholverbot in den Vereinigten Staaten hatte zur Folge,

daß der Verbrauch von giftigen narkotischen Drogen rasch überhand
nimmt. Opium, Morphium, Heroin und andere Betäubungsmittel
werden trotz strengster Strafandrohungen in ungeheuren Mengen
vertilgt. Bei dem ungesetzlichen Handel wird gewaüig Geld ver¬
dient, da die höchsten Preise dafür bezahlt werden.

Deutschland.
Zur inneren Lage Deutschlands.

Berlin, 29. Dez. Ein Vertreter des „Allgemein Handelsblad"
in Amsterdam hat, wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" berich¬
tet wird, über Deutschlands Wirtschaftsnot eine Unterredung mit
Dr. Heckscher von der deutschen Gesandtschaft gehabt. Dieser kehrte
soeben aus Deutschland nach Haag zurück und sprach die Befürchtung
aus, daß Deutschland bezüglich der Nahrungsmittelversorgung einem
ähnlichen Schicksal entgegengehe wie Oesterreich, falls nicht besondere
Maßnahmen getroffen würden. Die Arbeitsfreudigkeit sei in Deutsch¬
land zurückgekehrt, obwohl die Lebensverhältnifseeines großen Teils
des Volkes sehr traurige seien. Im Zusammenhang mit der Va¬
luta- und Rohstofffrage müsse eine Lösung gefunden werden. Die
deutsche Regierung könne die Ruhe im Lande nur.garantieren, falls
sie die nötigen Nahrungsmittel zur Verfügung habe. Wer Deutsch¬
land helfe, helfe Europa. Deutschland sei nur zu retten, wenn die
führenden europäischen Staatsmänner die Atmosphäre der politischen
Machtfrage verließen und sich ernst mit der Gefahr beschäftigen, die
Deutschland und Europa drohe.

Deutsche Gesinnung pfälzischer Arbeiter.
(WTB .) Berlin , 30. Dez. Im Bayerischen Landtag wurde

den Bergarbeitern der We st Pfalz,  die nach der
Ratifikation des Friedensvertrags zum Saargebiet geschlagen
und unter französische Oberhoheit gestellt werden ; ein Ab-
schiedsgruß gewidmet und der Wunsch von dem gckkzen Hause
mit lebhaftem Beifall ausgenommen, daß — was auch kommen
möge — die Scheidenden gut -bayerisch und treudeutsch bleiben
werden, um nach Ablaus der 15 Jahre geschloffen zum Vater¬
land zurückzukehren.

Abmachungen über den Arbeiterfchutz
im Wtedoeaufbaugebiet.

Berlin, 29. Dez. Im Verlaufe der Verhandlungen, die in dem
Bureau des Bauarbeiterverbandes kürzlich stattgcsunden haben, ist
Zwischen den Vertretern des Deutschen Bauarbciterverbandcs und
den Vertretem der französischen Organisationen ein Vertrag sestge-
legt worden, der die Arbeitsbedingungen der deutschen und franzö¬
sischen Bauarbeiter im Wiedcraufbaugcbiet festlegt. Die Haupt¬
punkte sind: Anerkennung des Rechtes der deutschen Arbeiter, zum
Zwecke der Arbeit nach Frankreich zu kommen, unter der Voraus¬
setzung. daß sie hiermr bestimmt sind und den örtlichen Arbeitern
keine Konkurrenz machen. Bezahlung der Arbeiter nach den orts¬
üblichen Normaltarifen, freie Ausübung des Rechtes der Aussprache
und Kontrolle über Fragen der Hygiene, Ernährung , Schlafräume
usw., gewerkschaftliche Freiheit und das Recht, jederzeit in die
Heimat zurückzukehren, freier unzensierter Briefwechselmit der Hei¬
mat, sowie Anwendung des Achtstundentages.

Die Verluste des bayerischen Heeres im Krieg.
Das Statistische Landesamt an München veröffentlicht die ge¬

nauen Zahlen der Gesamtverluste des bayrischen Heeres bis 31. Juli
1919. Der Verlust von Unteroffizieren und Mannschaften beträgt
640 746 (158 267 tot, 390 504 verwundet, 42 956 vermißt, 49 013
gefangen) ; Veterinäre und Beamte 78 (50 tot, 28 verwundet) ;
Offiziere 15 094 (4365 tot, 7092 verwundet, 463 vermißt, 1109 ge¬
fangen). Insgesamt 654 248 Offiziere, ,Aerzte, Beamte. Unteroffi¬
ziere und Mannschaften



Amtliche Bekanntmachungen.
Laudwirtschaftskammerwahl.

Aufforderung der Wahlberechtigten zur Anmeldung für dich
Eintragung in die Wählerlisten.
<8 8 Äbs. 2 der Wahlordnung .)

Am Sonntag den 25. Januar 1928 finden die Wahlen von
6-': Mitgliedern der Landwirtschaftskaminer statt . Davon sind

<8 durch die Landwirte einschließlich Forstwirte und selb¬
ständige Gärtner.

12 durch die landwirtjchastiichen Arbeiter einschließlich
forstwirtschaftliche und Kärtnereiarbeiter

im Weg der Verhältniswahl zu wählen , und zwar im
Wahlbezirk!  mit den Oberamtsbezirken Aalen , Besigheim,

Brackenheim. Crailsheim . Ellwangen . Gaildorf . Kera-
bronn , Gmünd, Hall . Heilbronn , Künzelsau . Mergent¬
heim, Neckarsulm, Neresheim , Öhringen , Weinsberg und
Welzheim : 13 Landwirte und 3 Arbeiter:

Wahlbezirk ll  mit de» Oberamtsbezirken Backnang. Böb¬
lingen , Cannstatt , Eßlingen . Göppingen , Kirchheim, Leon¬
berg, Ludwigsburg , Marbach . Maulbronn . Nürtingen,
Schorndorf , Stuttgart Amt . Vaihingen , Waiblingen und
dem Stadtdirektionsb -^ r ? Stuttgart : ll Landwirte und
3 Arbel"

Wahlbe-  i mit reu Oderamtsbezirken Balingen,
Cal. :oudenstadt . Herrenbera . Horb, Müimngen . Na¬
gold. Neuenbürg , Oberndorf , Reutlingen , Rottenbnrg,
Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tübingen , Tuttlingen und
Urach: 13 Landwirte und 3 Arbeiter.

Wahlbezirk IV  mit den Oberamtsbezirken Biberach, Blau¬
beuren , Ehingen , Geislingen , Heidenheim. Laupheim,
Leutkirch, Ravensburg , Riedlingen , Saulgau, ' Tettnang,
Ulm, Waldsee und Wangen : 12 Landwirte u. 3 Arbeiter.

Die Wahlberechtigten werden hiermit aufgefordrrt , sich bis
zum 3. Januar  1828 für die Eintragung in die Wähler-

Erhöhung des Druckyapierpreises.
Berlin, 29. Dez. Eine Bekanntmachungdes Reichswictschafts-

u-inisteriumS vom 23 Dezember 1919 regelt die Preise und die Be¬
wirtschaftung des Druckpapiers Infolge fortgesetzt steigender Holz¬
preise und dadurch bedingter Verteuerung der Holzstoff« (Holzstoff
>nd Kohlenstoff) mußte eins sehr erhebliche Verteuerung des Druck¬
papiers um nahezu 8V .ch festgesetzt werden. Die in der Reichs¬
stelle für Druckpapier vertretenen Zeituugsvcrleger haben dieser zu¬
nächst für den Monat Januar getroffenen Vereinbarung zugestimmt
unter gleichzeitiger Anregung von Maßnahmen zur baldigen Senkung
der Holzpreise.

Eine Gehattsdemorrstration
des Berliner Beamtenvereins.

* Berlin , 29. Dez. Das Kartell Groß - Berlin  des
Deutschen Dramtenbundes , dem die Eroß -Berliner Beamten¬
vereine mit einer Mitgliederzahl von rund 80 009 Personen

»gehören, hielt gestern vormittag mehrere von Zehntausen-
' .n besuchte Protest Versammlungen,  in denen Ver¬
wahrung gegen die einseitige von der Regierung und der

' Nationalversammlung beschlossene Erhöhung der Teuerungs¬
zulagen um nur 60 Prozent gegenüber den von der Organi¬
sation beantragten 150 Prozent eingelegt wurde . Im An¬
schluß an die Versammlungen setzten sich Demonstrationszüge
in Bewegung , um durch die Linden , die Wilhelmstraße entlang
nach dem Reichskanzlerhaus und dem Arbeitsministerium sich
zu begeben und durch Deputationen die in den Versammlungen
gefaßte Entschließung überreichen zu lassen. Von der Frei¬
treppe des Reichstagsgebäudes aus wurden dann noch ver¬
schiedene Reden gehalten , worauf sich die Demonstranten in
aller Ruhe zerstreuten.

Mehrheitssozialisttsche Versammlungen
in Berlin.

* Berlin , 29. Dez. In 20 Versammlungen nahmen gestern
die Mehrheitssozialisten Groß-Berlins zu der neuen Lebens¬
mittelverteuerung Stellung . In einer Entschließung gaben
die Versammelten ihrem Bedauern über die Preiserhöhung
für Brot und Kartoffeln Ausdruck, versicherten aber gleich¬
zeitig , daß sie die Notwendigkeit der Maßnahme nicht ver¬
kennen und einsehen, und daß uns nur durch emsige Arbeit ein
Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich sei.

Unvorsichtigkeit.
Berlin, 30. Dez. Aus Würzburg wird dem „Berliner Lokal¬

anzeiger" berichtet: Der Landwirtssohn Enders in Etchelsee erschoß
aus Unvorsichtigkeit seine 22jährige Schwester und verletzte seinen
12jährigen Bruder erheblich.

Hochntsisser im Neckar und Rhein.
Mannheim, 29. Dez. Seit heute früh steigt das Master wieder.

Der Neckar ist seit gestern um 45 cm gestiegen und steht jetzt aijf
6,40 m gegen 7,95 m gestern, und 7,78 m am Samstag . Der
Rheinpsgel zeigt einen Stand von 8,34 rn gegen 8,00 m gestern
und 7,74 m am Samstag . Infolge der im Gebiete des Oberrheins
und seiner Zuflüsse anhaltenden Niederschläge ist mit einem weiteren
Steigen des Wassers zu rechnen, wodurch die Lage kritisch wird.

Kiln , 29. Dez. Der Rhein zeigt seit heute den höchsten Stand
seit 25 Jahren . Die tiefer gelegenen Rheinorte konnten von der
drohenden Hochwassergefahr nicht rechtzeitig gewarnt werden, da der
früher übliche Warnungsdienst zu spät einsetzte. Die Bewohner der
Insel Grafenwerth mußten fluchtartig die Insel verlassen. Einzelne
Rheindörfer mit Bewohnem sind von jeglichem Verkehr abge¬
schnitten. In den Rheinuferstraßen Kölns wird der Verkehr mit
Kähnen vermittelt.

Flickversuche an der zufammengebrochenen
Internationale.

Bern, 29. Dez. Das nationale Komitee der schweizerischen
sozialistischen Partei wird in der ersten Halste des Monats Januar
zusammentrete» zur Besprechung der Möglichkeit, die Sozialisten der
ganzen Welt zur Wiedererrichtung der Internationale einzuberufen.

Paris , -29. Dez. Ein aus den fortgeschrittenstenElementen
der unifizierten Sozialisten zusammengesetztes Komitee hat sich zum
Zwecke der Reorganisation der Internationale gebildet. Seine erste

liste« beim (Stadt -)Schulthrißenamt ihres Wohnorts anzu¬melden.
Rach Art . 5 und 8 des Landwirtfchaftskammergefetzes sind

ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt ?." r Teilnahme an
der Wahl:

»)
der Landwirte , For st wirte und selbständigenGärtner:

1. Eigentümer , Nutznießer und Pächter landwirtschaftlich
oder forstwirtschaftlich oder gärtnerisch benutzter, in
Württemberg gelegener Grundstücke, die auf diesen Grund¬
stücken die Landwirtschaft oder Forstwirtschaft oder
Gärtnerei im Hauptberuf  ausüben

2. Eigentümer , Nutznießer und Pächter , die auf solchen
Grundstückendie Landwirtschaft ufw. im Nebenberuf a»s-
üben , wenn das Grundsteuerkapital der Grundstücke min¬
destens 309 beträgt und die bewirtschaftete Fläche
4 Hektar übersteigt.

3. Betriebsleiter (Verwalter ) , die auf solchen Grundstücken
die Landwirtschaft ufw. im Hauptberuf ausüben , wenn
das Erundsteuerkapital der bewirtschafteten Grundstücke
zusammen mindestens 8000 beträgt,

4. Personen , welcke die Voraussetzungen der Nr . 1 und 3
mindestens 15 Jahre lang erfüllt haben , sofern sie einen
anderen Beruf als Hauptberuf nicht ergriffen und an
dem Ort . in dem sie die Landwirtschaft ausübten , den
Wohnsitz haben.

Die in Nr . 1 bis 4 Bezeichnet«» sind nach Art . 6 des Gesetzes
zur Ausübung des Wahlrechts befähigt , wenn sie am Wabltag
das 20. Lebensjahr vollendet haben und im übrigen im Sinne
des bürgerlichen Rechts voll geschäftsfähig § nd, die deutsche
Staatsangehörigkeit besitze« und im Genuß der bürgerlichen
Ehrenrechte stehen.

Für Personen , die geisteskrank sind, infolge Entmündigung
unter Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter

Pflegschaft flehen, sowie für juristische Personen wählen shrj'
gesetzlichen Vertreter oder besondere Bevollmächtigte . Die An¬
meldung der bezeichneten Personen zur Eintragung in die
Wählerliste ist Sache der gesetzlichenVertreter oder der von
ihnen ausgestellten Bevollmächtigten , Die Aufnahme der nach
Nr . 1 und 2 wahlberechtigten juristischen Personen , sowie der
in Nr . 4 bezeichneten Personen in die Wählerliste erfolgt ausAnmeldung und nickt auch von Amts wegen. In den Anmel¬
dungen der juristischen Personen sind ihre mit der Stimm¬
abgabe beauftragten gesetzlichen Vertreter oder besonderen Be¬
vollmächtigten zu benennen.

d)
der landwirtschaftlichen , for st wirtschaftlichenund Gärtnerei - Arbeiter:

Deutsche, die am Wahltag das 20. Lebensjahr vollendet
haben , im übrigen voll geschäftsfähig sind, im Genuß der
bürgerlichen Ehrenrechte sich befinden und innerhalb Württem¬
bergs gegen Lohn in einer landwirtschaftlichen oder forstwirt¬
schaftlichen oder gärtnerischen Beschäftigung stehen. Freier
Unterhalt gilt nicht als Loh«. Es können deshalb Familien¬
angehörige der landwirtschaftlichen ufw. Betriebsinhaber und
anderer unselbständig in der Landwirtschaft usw. beschäftigte
Personen , derren als Entgelt für die Beschäftigung freier
Unterhalt gewährt wird , nur in die Wählerliste ausgenommen
werden, wenn sie neben dem freien Unterhalt einen bestimmten
Lohn auf Grund eines vertragsmäßigen Anspruchs oder son¬
stiger Vereinbarung beziehen und hiernach der reichsgesetz¬
lichen Kranken-, Invaliden - und Hinterbliebenenversicherungs¬
pflicht unterliegen.

Die zur Eintragung in den Wählerlisten sich anmeldenden
Versauen und ihre Vertreter haben sich auf Verlangen über ihre
Berechtigung zur Ausübung des Wahlrechts auszuweisen.

Calw,  den 29. Dezember 1919. Oberamt:
Gös.

Sitzung fand gestern statt. Man prüfte die Lage, die sich aus dem
kürzlichcn deutschen Kongreß in Leipzig ergibt, auf dem die unab¬
hängigen Sozialdemokraten erklärten, daß sie sich von der zweiten
Internationale zurückzögen, ohne sich jedoch der dritten Internatio¬
nale Lenins anzuschließsn. Zahlreiche Redner ergriffen das Wort
über die nationale und internationale politische Lage im Hinblick
auf den Straßburger Kongreß und auf die nötig werdenden bevor¬
stehenden internationalen Zusammenkünfte. Es wurde insbesondere
die Frage behandelt, ob es nicht Zweckmäßig sei, mit den links¬
stehenden Elementen in allen Ländern der Zweiten Internationale
ln Verhandlungen zu treten, um eine kompakte Gruppe zu bilden,
die diese Internationale reorganisierenwürde.

Ein EoldmeWWsLlmWrozch.
Berlin, 29. Dez. Vor dem Kommandanturgerichtbegann heute,

wie die „B . Z ." meldet, der Prozeß gegen den Oberleutnant a. D.
Hiller vom Maikäferregimcnt wegen Mißhandlung Untergebener
während des Winterfeldzuges in den Karpathen. Er ist angcklagt,
den Füsilier 'Helmake an einem Bainn angebunden, ihn geohrfetgt
und durch Fußtritte mißhandelt zu-haben. Er habe ihn auch in ein
feuchtes Erdloch stecken lassen. Helmhake sei an den Folgen dieser
Mißhandlungen gestorben. Weiter wird Hiller beschuldigt, den Frei¬
willigen Thomas bei großer Kälte gezwungen zu haben, sich nackt
auszuziehcn. Den Studenten Müller habe er auf Wache geschickt,
obwohl er sich krank gemeldet hatte. Auch diese beiden seien an den
Folgen gestorben. Es liegen noch 5 weitere Anklagen gegen Hiller
vor. Bei seiner Vernehmung bxkundete Hiller, daß er sich der Vor¬
fälle, die 4 Jahre zurückliegen, nicht mehr klar erinnere. Helmhake
sei nicht von ihm geohrfetgt worden. Wegen Veruntreuung habe
Helmhake einmal 3 Tage Arrest erhalten, die, wie es damals im
Felde üblich war, durch Anbinden an einen Baum vollstreckt
worden seien. Helmhake habe den Bataillonskommandsur in dessen
Gegenwart beschimpft und sei daraufhin als Untersuchungsgefange¬
ner in einen Unterstand, der allerdings aus einem Erdloch, das mit,
Tannenstämmen überdeckt gewesen sei, bestanden habe, gesperrt
worden.

Berlin, 29. Dez. (Priv -Tel .) In dem Prozeß gegen de»
Oberleutnant der Reserve Hiller bekundete der Angeklagte zu dem
Fäll Helmhake noch, er habe, als Helmhäke als Untersuchungs-
gefangener in einen Unterstand gesperrt worden sei, nicht absichtlich
ein schlechtes Loch ausgesucht. Es sei nicht so kalt gewesen und
meist sei das Anbindcn mittags vollstreckt worden. Zwei Stunden
anbinden könnten, sagte er, keine Gesundheitsschädigungdarstellen.
Von einer Erkrankung Helmhakes vor dessen Tode habe er nichts
gewußt. Der kommissarisch vernommene frühere Regimentskomman¬
deur des Angeklagten, Oberst Graf von der Schulenburg, hatte
zu Protokoll gegeben, daß er dem Angeklagten dienstlich nur das
beste Zeugnis ausstellen könne. Oberleutnant v. Somnitz, der
frühere Adjutant des dritten Bataillons des Gardefüfilier-Regiments,
sagte aus. Helmhake sei wahrscheinlich an der Seuche gestorben, die
damals so viele Opfer gefordert habe.

Berlin, 29. Dez. In dem Kriegsgerichtsverfahren gegen, den
Oberleutnant d. Res. Hiller sagte zu dem Fall Helmhake der Haupt¬
belastungszeuge, Bürodiener Berlin, aus, er habe gesehen, wie Hiller
dem an einen Baum gebundenen Helmhake, einen Schlag ins Gesicht
versetzt habe. Er, Berlin, habe als Posten vor dem Erdloch, einem
Abort, gestanden, in dem Helmhake sich befand. Als Helmhake,
schon fast tot, um Trinkwaffer gebeten habe, sei Berlin zu ihm hin¬
untergekrochen und Habs ihm einen Schneeball an die Lippen ge¬
preßt. Am anderen Morgen habe der Angeklagte sich geäußert:
„Das Mistvteh verstellt sich nur. Ist er nicht schon krepiert? Versetzt
ihm doch einen Tritt !" Tatsächlich Hab« der Angeklagte dem Ster --
benden noch einen Fußtritt ins Gesäß verseht. Die Frage eines
besitzenden Kriegsgerichtsrats an den Zeugen, warum er nicht sofort
Meldung von diesem empörenden Vorfall gemacht habe, beantwortet
der Zeuge mit erhobener Stimme : „Herr Rat , das hat damals nie¬
mand gewagt!"

Berlin, 30. Dez. Die Verhandlung vor dem Kommandantnr-
gericht Schöneberg gegen den Oberleutnant Hillre endete gestern
Abend in den Hauptfällen mit der Freisprechung des Angeklagte«.
In zwei Fällen hat er sich schuldig gemacht und erhielt dafür eine
Gesamtstrafevon sieben Wochen Festungshaft.

Ns 8»M mdL«d.
Calw , den 30. Dezember 1919.

Amtsversammlung.
* Gestern vormittag von 8 Uhr ab fand unter dem Vorsitz

von Oberamtmann Gös im großen Nathaussaal die erste-
Amtsvcrsammlung auf Grund der Neuwahl der Amtsversamm-
lungsmitglicder statt . Stimmberechtigt waren die gewählten
Mitglieder von Calw , Aichhalden, Althengstett , Vergärte,
Deckenpfroun, Eechingen, Hirsau , Holzbronn, Hornberg , Lieben¬
zell, Martinsmoos , Neubulach, Oberkollwangen , Rotenbach,
Schmieh, .Sommenhardt , Stammheim , Teinach, Unterhaugstett,
Unterreichenbach.

Zu Beginn der Verhandlungen wurde die Vereidigung der
neu eintretenden Amtsversammlungsmitglicder vorgenommen.
Bei der Ergänzungswahl zum Bezirksrat  wurden ge¬
wählt : Stadtschultheiß Göhner - Calw,  als Stellvertreter
ER . Dreiß,- ferner Stadtschultheiß M ä u l e n - Liebenzell und
Schultheiß R a u s e r - Stammheim , als deren Stellvertreter
Sv)Ultheiß B r a u n - Deckenpfroun und Schultheiß Wwlf«
Zwerenberg . Der Vorsitzende machte im Anschluß an die
Wahlen auf die neuen Wahlbestimmungen zum Bezirksrat
aufmerksam. Danach werden die Mitglieder des Bezirksrats
von sämtlichen Eemeinderaten des Bezirks mit Einschluß der
Ortsvorsteher gewählt . In sämtlichen 42 Orten würden also
zusammen etwa 460 stimmberechtigte Bezirksratswähler sei«.
Davon habe Calw nur 21 Stimmen , während es von der Kör-
perschastsumlage von 175 000 -ll im letzten Haushalt 59 000 ftt,
also etwa 1 Drittel zu tragen hat , und von 29 000 Einwohnern
etwa 6000 umfaßt . In dieser Stimmenverteilung liege ein»
direkte Ungerechtigkeit des Gesetzes, und es sei zu hoffen, daß
diese Bestimmungen, die ein direktes Monstrum darstellen, so¬
bald wie möglich von der Vildfläche verschwinden. Verwal¬
tungsaktuar Staudenmeyer  erklärte zur Frage der Be¬
zirksratswahlen , der Verein der Körperschaftsbeamten habe
vorgeschlagen, für die diesmalige Ersatzwahl die Ortsvorsteher
der drei größten Gemeinden Calw , Liebenzell und Stammheim
vorzuschlagen und auch die Waldorte zu berücksichtigen, die bet
den Wahlen den Ausschlag geb-n. Für die kommenden Be¬
zirksratswahlen habe er mit dem Landwirtschaftlichen
Bezirksverein Verhandlungen gepflogen, um einen Vertreter
des Handwerks , der Landwirtschaft , der Industrie und der
Arbeiter sowie Vertreter des Waldes für die 5 neu zu
wählenden Bezirksräte zu erhalten . Der Landwirtschaftlich«
Dezirksvcrein sei aber auf diesen Vorschlag nicht eingegangen.
Grundsätzlich wurde beschlossen, die Stellung des Schriftführers
der Anftsversammlung dem jeweiligen Obsranftssekretär und
die des Stellvertreters dem jeweiligen Oberamtsassistenten zu
übertragen . — Die infolge Rücktritts der bisherigen Inhaber
frei gewordenen Verwaltungsaktuargefchäfte in den Gemeinden
M ö ttkftngen und Neuhengstett,  die bisher , nebenamt¬
lich besorgt wurden , wurden Herrn Verwaltungsaktuar Stau¬
denmeyer,  mit dessen Bezirk sie geographisch Zusam¬
menhängen , übertragen , namentlich auch im Hinblick da¬
rauf , daß aus seinem Bezirk Altburg wegen Anstellung eines
Fachmanns herausgefallen ist, und die Gemeinde Hirsau
wohl auch bald ausfallen dürfte , da der seitherige Schultheiß
wegen Kränklichkeit in absehbarer Zeit vom Amt zurücktteten
dürfte , so daß Hirsau entsprechend seiner Größe ebenfalls einen
Fachmann erhalten wird . Verw .-Aktuar Staudenmeyer
wies noch darauf hin , daß die von ihm beantragte Zusammen¬
legung der beiden Orte mit seinem Bezirk im finanziellen In¬
teresse der Gemeinden seines Verwaltungsbezirks liege. Die
Verwaltungsaktuariatsgeschäfte von dem eswas abseits liegen¬
den Dachtel  wurden dem Schultheiß Braun  von Decken»
pfron», der sie schon bisher stellvertretungsweise besorgt hat,
durch Wahl übertragen . — Die Teuerungszulagen für die
amtskörperschastlichen Derwaltungsaktuare von 1917 bis 1919
wurden nachträglich genehmigt. — Den durch Einführung des
Barschecks bei der Oberamtssparkasie notwendig gewordenen
Satzungsänderungen wurde zugestimmt. Der Scheckverkehr hat
sich bei der Oberamtssparkasse gut entwickelt; der Umsatz bei
der Eirokasse betrug nach den Mitteilungen des Oberamts-
sparkassenkaffiers Pommert  im Jahre 1918 14 Millionen ftt,
jm laufenden Jahr wird er auf 30 Millionen -R steigen, wo-
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von 6 Millionen (3 Millionen Einnahmen , 3 Millionen Aus¬

gaben ) für die Oberamtssparkasse abgehen . Der Oberamts¬
sparkassier erklärte die in der letzten Amtsversammlung ge¬
machten Einwände , daß die Einrichtung unrentabel und zu
umständlich sei, als unrichtig . Entsprechend dem Umsatz steige
auch der Gewinn . Die Eirokasse bezahle für die Einlagen
z Prozent , die Zentralkasse vergüte 3s^ Prozent , so daß der
Kasse noch Prozent Gewinn bleibe . Wenn darüber Klage
geführt worden sei, daß zu kleine Beträge überwiesen würden,
was eine Geschäftshäufung veranlasse , jo sollten eben die be¬
treffenden Kaffen sich auch der Girokaffe anschließen . Der Vor¬
sitzende regte von sich aus an . alle öffentlichen Kaffen an die
Girokaffe der Oberamtssparkaffe auzuschließen , und auch die
größeren Geschäfte sollten sich anschließen , und von dieser prak¬
tischen Einrichtung Gebrauch machen . Die Zahl der Giroteil¬
nehmer der Sparkaffen im Lande sei jetzt schon (seit 1918)
auf gegen 20 000 gestiegen . Wie Verw .-Aktuar Stauden¬
meyer  mitteilte , habe der Bezirksbeamtenverein an die Ge¬
meindepfleger des Bezirks aufklärende Schriften in dieser An¬
gelegenheit ergehen lassen . — Durch das Gesetz gegen die Kapi¬
talflucht ist die Aufbewahrung von sremden Wertpapieren bei
der Oberamtssparkasse notwendig geworden . Es sind jetzt schon
über 1 Million Wertpapiere hinterlegt . Die Gebühren für
die Hinterlegung sollen noch festgesetzt werden . Vorgeschlagen
wurden 80 ^ für 1000 <K, für größere Beträge höhere Ge¬
bühren . Stadtschultheiß Müller  bemerkte , daß die genos¬
senschaftlichen Banken 25 ^ pro 1000 bezahlen . Die Haupt¬
sache sei. daß die Zinsscheine auch regelmäßig abgeschnitten
werden , und nicht das ganze Jahr über liegen bleiben . —
Die Stelle des Rechnungssachverständigcn , der die Rechnungen
der Oberamtspflege zu prüfen hat , mußte wegen der Mahl
des Oberamtssekretärs Unger zum Gegenrechner der Ober¬
amtssparkaffe neu besetzt werden . Die Stelle wurde Schultheiß
Maulbetsch  übertragen . — Zn längerer Erörterung nahm
die Amtsversammlung dann Stellung zu der schon in der letz¬
ten Amtsversammlung zur Behandlung stehenden Frage der
Trennung der Stelle des OSeramtssiraßenmeisters von der des
Oberamtsbaumeisters . Im letzten Bezirksratsbericht haben wir
ja ausführlich die außerordentlich umfangreiche Arbeit gekenn¬
zeichnet , die auf deii Schultern des derzeitigen Oberamtsban¬
meisters liegt , und auch diesmals nahm der Vorsitzende die
Gelegenheit wahr , darauf hinzuweisen , daß die dauernde Über¬
lastung dieses Postens früher oder später eine Gesundheits¬
schädigung des Inhabers zur Folge haben müßte . Der Ober-
amtsstraßenmeister habe etwa 132 Kilonieter Straßen zu be¬
aufsichtigen , dazu Gruben , Kohlen , die Beschotterung , Beauf¬
sichtigung von 26 Straßenwärtern , die Visitation von Ge¬
meindestraßen , weiterhin 72 Wassertriebswerke . Auch könnte
man dem Oberamtsstraßenmeister noch andere Funktionen , die
jetzt dem Oberamtsbaumeister obliegen , übertragen , um diesen
zu entlasten . Der Bezirksverein ansässiger Privattechniker
hat wie seinerzeit att den Ealwer Gkmeinderat , so auch an die
Amtsversammlung ein Gesuch gerichtet , man möchte dem Obsr-
amtsbaumeister jede private Tätigkeit , auch in bezug auf Ge¬
meindearbeiten verbieten , da die hiesigen Techniker ebenfalls
Existenzanspruch haben . In der Versammlung kam allgemein
zum Ausdruck , daß der Oberamtsbaumeister natürlich das
Recht haben müsse, die Eeisteinden bei ihren Bauten zu be¬
raten , und ihnen etwa mit Plänen nd Vorschlägen an die Hand
zu gehen ; daß er , aber natürlich keine Bauausführung über¬
nehmen dürfe . Stadtschultheiß Köhner  regte an , ob man
nicht zur Verbilligung der Steinzusuhr zur Slraßenbeschotte-
rung ein Lastauto anschafsen wolle , das man von der Heeres¬
verwaltung verhältnismäßig billig erhalten könnte , und das
auch an Gemeinden und Private verliehen werden könne . Die
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Betriebsmaterials wur¬
den aber allerseits als hindernd heroorgehoben . Es wurde
schließlich beschlossen, die Stelle eines Oberamtsstraßenmeisters
auf 1. April 1820 zu besetzen. Zur allgemeinen Frage der Be¬
handlung der Körperjchaftsstraßen bemerkte Stadtschultheiß
Mäulen,  es sollte im Bezirk in dieser Frage mehr Zu-

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute bei der Einzelfirma Geschw.

Speidel . Lentrnl .Dampf -Waschanstalt in Unterreichenbach -Pforzheim
eingetragen : Die Firma ist erloschen.

Den 24. Dezember 1919.
Amtsrichter Botteler.

Allgemeine Ortskrankenkafse
für den Oberamtsbezirk Calw.
Unsere Schalter sind ab 1. Januar 1920 wie folgt geöffnet:

Montag bis Donnerstag : von 8 bis 12 und 2 bis « Uhr;
Freitag ^ kaffentag ) : von 8 -bis 1 und 2 bis 8 Uhr;
Samstag : von 8 bis 12 Uhr.

Die Auszahlung von Kranken - und Wochengeldern findet
jeweils am Kaffentag , und zwar erstmals am Freitag den
2. Januar 1928 statt.

Auf Wunsch erfolgt die Uebersendung der oben bezeichnet ««
Barleistungen durch die Post auf Kosten des Empfängers.

Lalw,  den 29. Dezember .1919.
Kaffenverwaltung : Proß.

Bezirksfürsorgestelle
der Kriegsbefchüdigten-

u. Kriegshinterbliebenen -Türsvrge.
Svrechstmde» nur Dienstag, Donnerstag
und Samstag je narmittags8- u llhr.

Der Leiter : Rechtsanwalt Rheinwald.

sammengehörigkeitsgefuhl herrschen . Zm Bezirk Neuenbürg
unterstehe die Unterhaltung aller Bezirksstraßen der Amts¬
körperschaft . Der Vorsitzende  wies noch darauf hin,
wie vorteilhaft es sei, wenn die Straßen wehr gewalzt wür¬
den , weil sie dann leichter unterhalten . werden könnten.
Die Uebernahme sämtlicher Kosten für die Unterhaltung der Straßen
sei von der Zustimmung von 2 Dritteln der Mitglieder der Amts-
Versammlung abhängig . Diese Frage sei aber noch nicht spruchreif,
umsomehr als die Zusammcnlegungsfrage wieder in den Vorder¬
grund zu treten scheine. Man habe anläßlich der* Einrichtung von

l Jugendfürsorgeämtern die Zusammenlegung von Calw und Neuen¬
bürg in Vorschlag gebracht . Das könne aber die Ouvertüre zu der
endgültigen Zusammenlegung der beiden Oberämter sein. Anderer¬
seits solle dann Nagold u. Freudenstadt zusammenfallen . Anläßlich der
Besprechungen bezüglich der Jugendämter habe er seiner Auffassung
dahin Ausdruck gegeben, daß Calw und Nagold doch besser zusam-
menpassen würden als Calw und Neuenbürg . Schließlich wurde der
Bezirksrat ermächtigt , in der Frage der Unterhaltung der Körpcr-
schaftsstraßen die nötigen Vorarbeiten anzustellen . — Genehmigt
wurde das Gesuch der Stadtgemcinde Calw um Erhöhung des
Amtskörperschaftsbeitrags für die Kosten des Realproghmnasimns,
nachdem der Vorsitzende darauf hingcwiesen hatte , daß Schulbildung
nach dem verlorenen Krieg heute mehr als je nötig sei. Ober¬
präzeptor Bäuchle  bemerkte , daß 1912 im Realproghnmasium
130 Schüler gewesen seien, heute 270 bis 280 . Seit die Realschule
ausgebaut worden sei, habe der Andrang besonders zugcnommcn.
Zur Zeit besuchen ungefähr 100 Schüler von Landorten isie Schule.
Man habe wegen der Zunahme der Schülerzahl weitere Schullokali-
täten benötigt , was einen ganz bedeutenden Aufwand verursacht
habe . Auch die Schülcrzahl der Gewerbeschule nehme stetig zu.
Heuer seien es 200 Schüler , nächstes Jahr mindestens 250. Der
Andrang vom Lande sei sehr groß ; es hätten schon Schüler zurück¬
gewiesen werden müssen, weil keine Unterbringungsmöglichkciten da
seien. Von Seiten der Landvertreter wurde die Calwer Schule
allgemein gelobt, und die Beitragserhöhung von 1500 auf 2500 . stl

- mäßig befunden . (Schluß folgt .)

Nachträgliches zum Hochmaffer.
Wir erhalten folgende Zuschriften zu den Hochwasserschäden:
Die verheerenden Wirkungen des öfters und immer wieder¬

kehrenden Hochwassers dürfte doch manchem zu denken geben, ob
nicht eine dauernde , nach menschlicher Berechnung und Ueberlegung
mögliche Hilfe geschaffen werden kann. Das stabe gelegene Pforz-
beim, das nach den Berichten durch die außerordentlich leistungs¬
fähigen Maßnahmen im Innern der Stadt von Verheerungen
verschont geblieben ist, weist daraus hin , daß es auch für Calw mög¬
lich werden wird , Abhilfe zu schaffen.

Es ist schon längere Zeit der Gedanke eines mit Wasserbau-
Verhältnissen bekannten Herrn , das Nagoldbett vom Elektrizitäts¬
werk bis Gutlcnthaus tiefer zu legen und den vielen Einlaufdohlen
bei steigendem Wässer freien Ablauf zu verschaffen; das hiedurch an
der Nagold zu gewinnende größere Gefälle könnte ausgenntzt und
an Stelle der seitherigen Wasserkräfte verwertet werden.

Das Projekt bedarf noch der näheren Klärung , aber di« Frage
der Wirtschaftlichkeit darf hiebei keine so große Rolle spielen, wenn
hiedurch die vielen und . häufigen Schäden des Hochwassers auf ein

Mindestmaß herabgedrückt werden.

Vom Straßen - und Wasserbauamt Calw wird uns geschrieben:
In einer Zuschrift Ihrer Samstagnummer wird dem Straßen - und
Wasserbauamt ein Tadel wegen ungenügender Vorkehrung für
etwaige Hochwasser an der Nagold ausgesprochen . Der Einsender
verkeimt die Verhältnisse vollständig , das Straßen - und Wassec-
bauamt ist ausschließlich Flußbaubehörde , irgend welche polizei¬
lichen Maßnahmen stehen ihm nicht zu. Im vorliegenden Fall

konnte es daher flußpolizeiliche Anordnungen nicht treffen , viel¬
mehr ist das Sache der ordentlichen Flußbaupolizcibehörde.

Mögen einem Nagoldanlieger einige Worte zum letzten Hoch¬
wasser gestattet sein : Das Hochwasser von Weihnachten 1919 war

Liebelsberg.
Wegsperr e.

Infolge Beschädigung durch das Hochwasser ist die
große Tourbrücke

bei der Pumpstation bis auf Weiteres
für jeden Berkehr gesperrt.

Schuttheißenamt.

Neuhcngstett , 30. Dezember 19l9.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahine , die
wir beim Hinscheiden unserer liebe» Mu
Schwiegermutter und Schwester

Maria Barbara Haffe.
geb . Walz.

erfahren durften für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Wagner und für den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrer Kirn mit seinen Schülern jiir die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herz¬
lichen Dank

die trauernde Hiuterdliebsueu.

immer noch wesentlich niederer als dasjenige von 1681. Wenn dee'
Abstand nicht so sehr in die Augen fallt , so ist der Grund der, daß
die Sohle der Nagold sich seit 1881 wesentlich gehoben hat . Schuld
daran sind wir alle, hauptsächlich die Behörden , staatliche und
städtische ohne Ausnahme . Es braucht eines derartigen Ereignisses,
u.n uns wieder anszurütteln und uns die uns drohenden Gefahren
wieder einmal vor Augen zu führen . Es wurde ganz stillschweigend
geduldet , daß die Anlieger der Bahnhofstraße und der Bischofstraße
den Nutzrauni hinter ihren Häusern nach Belieben in die Nagold
hinausrückten und daß alles in die Nagold geworfen wurde , was
man los sein wollte . Durch das mehrfache Richtziehen der Floß¬
fallen bei Hochwassern ist die Nagold in der Gegend der Mittleren
Brücke außerordentlich verschlickt und haben sich dort meterhohe
Sandbänke gebildet , wo in meiner Jugend noch kein Grund beim
Baden gefunden wurde . Weil die großen Hochmaffer so weit hinter
uns liegen , glaubte man, so etwas könne sich nicht wiederholen urck
baute die Stadt ihre Schulbaracke mitten in das Hochwassergebict

hinein . Daß die Vadw ^ se nicht schon längst verkauft und aufgefüllt
worden ist, muß als reiner Zufall betrachtet werden.

Die Nagold hat uns jetzt nur ein kleines Vorspiel gegeben von
dem, was uns bevorsteht, wenn wir ein Hochwasser mit Eisgang
wie 1881 wieder erleben . Sollte sich dieses Naturereignis wieder¬
holen , dann kommt nicht nur der Polderplatz von Blank u . Stoll,
sondern ein großer Teil der Fabrikgebäude die Nagold herab . Da¬
mals lagen noch im Mai die meterhohen Eisschemel auf den
Wiesen bei der Kratzensnbrik. Ist dann die Badwiese aufgefüllt
oder überbaut , so wird die Stromrichtung direkt auf das Elektri¬
zitätswerk gelenkt und die Eisschollen rasteren dasselbe mit seinen
wertvollen Maschinen derart , daß wir Monate >brauchen , bis wir
wieder eigenes elektrisches Licht haben . Dann wird die Kalamität
nicht , bloß den Flußanliegern , sondern allen Mitbürgern bewußt.
Die Mittlere Brücke ist ohnedies nicht mehr so fest wie es scheint.
Ein großes Hochwasser mit Stauung an den Brückenlöchern wird
der Stadt riesige Kosten und uns allen sehr unangenehme Verkehrs¬
störungen verursachen . Dann steigt das Wasser im Bischof und der
unteren Stadt nicht bloß bis zur Decke des Erdgeschosses, sondern
kommt bis in den zweiten Stock. Von der Schulbaracke wird cs
dann heißen : „Des Himmels Wolken schauen hoch hinein ."

Dies ist das Bild , das sich nach einem Hochmaffer mit Kompli¬
kationen wie 1881 bieten wird . Es ist nicht zu schwarz ge¬

zeichnet. Mögen die Behörden ihre Schuldigkeit tun . Zunächst
möge die Straßen - und Wafferbehörde mit ihrem Stab anrückcn uni»
die Flußanlieger in ihre Grenzen zurückweisen. Die städtischen
Behörden mögen die Verschlickung des Flußbettes nach Möglichkeit
verhindern , wo es angezeigt ist, dasselbe ausräumen lassen. Vor
allen Dingen mögen sie jeder Verbauung oder Verengerung des
Hochwafsergebietes rücksichtslos ihre Zustimmung versagen und
selbst dabei mit gutem Beispiel vorangehen . Die Anlieger mögen
sich jeder Verunreinigung des Muffes enthalten . Wenn dies alles
geschieht, so hat jeder Beteiligte wenigstens seine Pflicht getan und
trifft niemand ein Vorwurf . . Unser neuer Gemeinderat hat hier
ein schönes Feld zur Betätigung . Möge vorstehende Warnung
ihn veranlassen, der wichtigen Sache ihre Aufmerksamkeit zu schenken
und in weiser Voraussicht die einschlägigen Fragen zu entscheiden.

- ... . ------- Oivis^
SCB . Künzelsau , 28 . Dez . Der Kocher überschwemmte -"am

Hl . Abend auch hier das ganze Tal , so daß die Keller der unteren
Stadt zum großen Teil unter Wasser standen . Dem Bahnbau Kün¬
zelsau —Forchtenberg wurde das Hochwasser verhängnisvoll . Die
Baubrücke wurde hinweggerissen und für etwa 40000 Bretter
und Baumstämme weggeschwemmt. Das Elektrizitätswerk wurde
durch Ueberwasser stillgelegt . Das Amtsblatt , der Kocher- und
Jagstbote , mußte seine Presse durch Handbetrieb in Schwung setzen.
Am Hl . Abend brannte nur der Christbaum in den Häusern . Seit

den letzten Tagen des Jahres 1882 hatte der Kocher keinen so hohen
Stand niehr erreicht.

Für die Schrift !. verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

An unsere Bezieher

in Hirsau!
l" M '!" !! - "" ,11!!! !l ' I III! IW WM

Da wir am dortigen Platze keine geeignete Person

zum Austragen unserer Zeitung gefunden haben , er¬
folgt ab 1. Januar die Zustellung unseres Blattes

in Hirsau durch die Post . — Wir werden dafür
Sorge tragen , daß die Leser das Blatt jeweils

am Tage der Ausgabe zugestellt erhalten»

Verlag des Calwer Tagblattes.

Sofort lieferbar:

Theodor Straub , Muschelkalksteinbruch , Schotter¬
werk , Enzberg Württbg.



^ Calw.
^ Auf Mittwoch , den 81. bs . Mts .. ^

abends 7 Uhr. laden wir ^Z sämtliche im 3ahre IM Geborene« «.
zH. zu unserer «tz»

I 30  er Feier Z
iH» in das Gasthaus Giebenrath freiindlichst ein.

Mehrere Dreißiger . ^
«k»

Liebelsberg.
Am 1. Januar 1920 findet

im Gasthaus zum „Hirsch-

statt, wozu höflich cingeladen wird

Tanz-
Unterhaltung

Haas Seid.

Neuhengstett.
Am Nrujahrstag findet

im Gasthaus zum „Hirsch-

Tanz-
Unterhaltnng

patt, bei gutbesetzter Blechmusik, wozu freundlichst einkadet
der Besitzer: E . Stanger.

^ Privat -Tanzstunde. A
^ In dem anfangs Januar beginnenden ^
^ geschloffenen

für Dame « ünd Herrn nimmt
gefl. Anmeldungen entgegen

Tanzlehrer GiMlMg
Lederstratze 178.

^ ^ L»» 4- « tninn

Zigarren
aus den feinsten Tabaken hergestellt in der Preislage von 0.60—1.50 Mk.

sowie Zigaretten Nb Kantaback
"ÄLILS '" Ott , Salzgaffe.
Zum alsbaldigen Eintritt werden
ÄTÜLllEk aus goldene und silberne Zig.-Dosen

und Etuis,
Arbeit«
Arbeiter

aus Kleinsilberwaren,

auf goldene und silberne Bleistifte,
in dauernde Stellung gesucht.

Luis Kuppenheim , Pforzheim.

Hohes , sicheres Einkommen
kann sä-, rin Kaufmann, Mechaniker oder Schlosser, der über
' ' 15M »'NK. verfügt und mit der Landkundichaft umzngehen vcr-

urä^ Uebernahmeder Vertretung von erstklassigen landwirt¬
schaftlichen Maschinen, die im Bezirk bereits gut eingesührt und
rek,nnt ünd, unbedingt sichern.

Angebote unter S . W . 1902» an Rudolf Moste, Stuttgart.

ocler Dame) 8tuncken-
^ 8L > » »S « NS » WL >vei8e kür^ nsgn § ) 3n . ^ esuckt.

Ooboten tvlrcl: ^ nAenebme 8te!lun§ bei kobem Verdienst.
Verlangt vrrck: blobe ^Ilgemelndiläun̂ , §ew3ncktin Lteno-

ßruiis uncl Xorregpvnclenr, gute 1l3nck8cstnkt.
unter 0 . K. 50 3N die Oe ĉkAltsstelle de3

Heirat.

Junger Mann
31 Jahre alt, led. eo. mit barem
Vermögen, siimtl. Möbel für die

Haushaltung, Tagesverdienst
24 - 27 Mark wünscht mit einem

alleinstehend . Mädchen
oder Witwe v. Lande,
entsprechenden Alters

in Verbindung zn treten.
1 Kind nicht ausgeschlossen.

Gefl. Angebote möglichst mit
Bild unter. M . N . an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

vis Verlobung ihrer Mucker
Berta unä Ulrich beehren sich
anzuzeigen
H ttugusi Slock, Werkführer, mit

Sattin Maria, geb. Frank,
-f- Regierungsbaurat vr. Schwab mit

Sattin HMina, geb. Finkbeiner.

-7'

wir grüßen als Verlobte

Berta Stock
Ulrich Lchrvab, vr.meck.

Lalw Zreuclenstackt

Sylvester 1919.

Ein noch guterhalt., gebrauchterKilidemWil
wird zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten Fuhrleute haben in der am 21. Dezem¬

ber in Neubulach abgehaltenen Versammlung folgende

Fuhrlöhne

ILO «<t pro Ztr.

2-— pro Ztr.

ab 1. Januar 1920 festgesetzt:
> Znm Bahnhof Leinach wird

für Neubulach, Altbulach . Liebelsberg . 1.— pro Ztr.
für Oberhaugstett . bis 1.30 «tt » »

vom Bahnhof Leinach wird
für elftere drei Orte . 120 -K pro Ztr.
für Oberhaugstett . bis 1.50 °<t „ „

nach Calw
für alle vier Orte . . . . . .

von Calw
für alle vier Orte.

berechnet.
Beim Ein - und Ausladen von Wagenladungen auf den

Bahnhöfen wird für das Mithilfen pro Mann 2 -<t Stunden-
loha festgesetzt. An

SLundenloha
wird für ein Fuhrwerk in Anrechnung gebracht:

für Zweispänner , leichte Pferde . . . . 8 ^ - Ut
„ Zweispänner, schwere Pferde . 10.—
„ Einspänner . . K.—
„ Vorspann je die Halste.

Weiter wird bestimmt : Künftighin wird kein Festmeter
Langholz -ur Sägmühle oder Bahnhof oder sonstigen Lager¬
plätzen geführt nnter

12 ML. Fährlohn
Je nach Läge. Entfernung und Holzart entsprechend mehr.

Das Holzkeilen ist extra zu bezahlen.
Diese Preissätze find bis auf weiteres einzuhalten.

9 ! EUdu ! nck » den 21. Dezember 19IS.
Schalble . Schwenker. Fr . Maier . K. Maier . G. Maier.
Huistel. Schill. Hermann . Seeger . Roller . Stepper . Burk¬
hardt . Volz. Maier . Braun . Koch. Walz . Elautz. Roller.
Hanselmann . Keppler . H. Hanselmann . Schroth.
Schaible . Rentschler. Schwämml«. Holzäpfel. Reutter.
Rentschler. M . Rentschler. K. Rentschler. Dürr.

Kalmbach. Waidelich. Rentlinger . Holzäpfel.

Braun.
Kaiser.
Mönch.

MWM
Sekt. V2R.lSöhnlem)

Wanas ErdSeerea
Stangenzimmt
Eittonen
Orangm
Weißwein

PrimaApfelwein, siitz
Liköre:

Bergamotte
Pseffermiar
Kümmel
Kirfchwaffer, echl
Zwetfchgenwaffer

Salz -Heringe

MllwchLE«.
Telefon 48.

kUSillNÜ!
WM

v. k0i«MW.
Oeiiekiet iV!><. l .öO, s-edun-
<ien. 5lk. 2.40, erdiiltiicb in /
äen kiesigen Lucbbsnäign . ^

H . Häußler , Kondi¬
torei, Bahnhofstraße.

per sofort oder später gesucht.
Schroeder, Fabrikbesitzer,

Hirsau.
Ein ehrliches fleißiges

Mädchen
für Küche wird aus 15. Februar
gesucht. Demselben ist gute Ge¬
legenheit geboten, sich im Kochen
weiter auszubilden

Frau Weik , untere Mühle,
Wildberg.

Lesen!
Kchse3MMK.ii.mehr
Marder. . .
KW« rs» ,
Km!« 4,
Feldhasen
Maulwurf reinleder5Mk.
Eichhorn 2Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
yutbehandclte Winterfelle. Alle
änderen Felle  auch gesteigerte
Preise.

E. Maifchhofer,
moderne Tierausstopserei

Pforzheim, Lindenstraße S2.
Telephon 1501.

Io"MK.

»» »» »» »» »» »» »» L» »» »»

Verlobte
Oerewber 1919

Lssel ttir83u

»» »»«»» »» »» »» »» o« sri rn es »» »» »» »» »» »» »»

Am 31. JezemSer si«dmsere
Kassen

von1W ob MWil.
Spar- u.BorschußLanL Calw.

Creditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe.

Zimmer
gesucht
Meue Handelsschule.

NurlkInslriimLiifs
ksutt MSN SM besten äirekt aus cier Werkstatt

L. k. Kellerer.
liklniMMniiMr uffli llsMsttpisier Ser
XllitsillnNküMMte. pkorrdeSm.

^Itstscii, nur Oestticke 56.
Omt3U8cti unci^nkllul llller^ il8ik-
ivllren, Lucti Orammoplione iveräsn
§e§en Oeî en, Ätßern u. 8. iv.

einZet3U3clit.

Möbliertes Zimmer
zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter S . P . an die Geschäftsstelle des Blattes.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen nach
auswärts von Dame zu Kausen
gesucht, d ». Kommt jede Woche
nach dort. Gefl. Adrestenabgabe
behufs Abholung an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten-

S -He einen *. jährigen

ve,» <̂ r»au> aus.
H. Maier, Simmozheim.

Ein jähriges

unter zwei
die Wahl,

sowie reine
Milchfchwmne.

gute Fresser, setz! dem Verkauf aus
Martin Schwämmle,

Röteubach.

Calw.
Ein möbliertes

Zimmer
wird zu mieten gesucht.

Angebote erbe!«» unter F . 100.

an der Bahnlinie Lalw-Lconbcrg
mit kleinem Geschäft, gleich welcher
Art, zu kaufen gesucht.

Angebote unter R . W . 100
an die Geschäftsstelle des Biaites.

kein
«ollen«
ainerik.

m. einzeln. Fehlstellen, geeignet f.
bessere, solide Herren-, Doineii-
und Kinderkleidung. Größe ca.
180/220, prachivoll in schwarz,
brau», blau, grün usw. gefärbt.
Preis 135. franko Nachnahme.
Günstige Gelegenheii fär Schneider
und Schneiderinnen. Färberei
Thiele , Cöln . Vagardsgasse 2-
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